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Von Stefan Gabriel

Deggendorf. Die Stadt will in
den kommenden vier Jahren für
die Generalsanierungen und den
Neubau von drei Grundschulen
rund 36 Millionen ausgeben. Das
sehen der Haushalt und die Fi-
nanzplanung bis zum Jahr 2023
vor, die der Verwaltungsaus-
schuss gestern Nachmittag vorbe-
raten hat. Die drei Bauvorhaben
sollen durch Fördermittel und
Geld aus der Rücklage, aber ohne
neue Schulden finanziert werden.

Kämmerer Florian Sterr plant
mit 11,4 Millionen Euro für die Sa-
nierung und Erweiterung der

36 Millionen für Schulbauten – ohne neue Schulden

Grundschule St. Martin, 8,6 Mil-
lionen für die Sanierung und Er-
weiterung der Grundschule Miet-
raching und 16,1 Millionen für
den vollständigen Neubau der
Grundschule Theodor Eckert. Er
geht davon aus, dass dafür die
Rücklage (15,9 Millionen Euro An-
fang 2019) um rund 15 Millionen
Euro abgebaut werden muss,
neue Schulden aber auch in den
kommenden vier Jahren nicht
notwendig sein werden.

Neben den 36 Millionen Euro
für die Schulbauten rechnet der
Kämmerer mit weiteren Investi-
tionen in Höhe von 38 Millionen
Euro in den kommenden vier Jah-
ren. Die Investitionen liegen da-

Haushalt 2020 und Finanzplanung bis 2023 im Verwaltungsausschuss beraten – Gewerbesteuer bleibt stabil
mit deutlich über denen in den
Jahren vor der Landesgarten-
schau – allerdings ist damals die
Verschuldung der Stadt stark ge-
stiegen. Deutlich wird das bei
einem Blick auf den Haushalt
2020: Er sieht Investitionen von
22,1 Millionen Euro vor, das ist
der zweithöchste Wert aller Zeiten
und fast auf der Höhe des bisheri-
gen Spitzenjahres 2012 (22,9 Mil-
lionen), als für die Landesgarten-
schau gebaut wurde. Allerdings
waren diese Investitionen 2012
nur mit neuen Krediten über 5,5
Millionen Euro möglich. 2020 ist
diese Größenordnung ohne neue
Schulden machbar.

Möglich macht das ein deutli-
cher Anstieg der Gewerbesteuer-
einnahmen und der Beteiligung
an der Einkommensteuer. Käm-
merer Sterr rechnet mit Gewerbe-
steuereinnahmen von 19,3 Millio-
nen Euro im kommenden Jahr.
Damit setzt er 1,4 Millionen mehr
an als im Haushalt für 2019, aber
weniger, als die Deggendorfer
Unternehmen nach heutigem
Stand in diesem Jahr tatsächlich
zahlen (etwas über 20 Millionen).
Das ist bemerkenswert, weil sich
die Konjunktur deutlich einge-
trübt hat und manche Städte dras-
tische Einbrüche bei der Gewer-
besteuer vermelden.

Deutlich über dem Landes-
schnitt hat sich die Beteiligung
der Stadt an der Einkommen-
steuer entwickelt. Sterr rechnet
mit 19,5 Millionen Euro für das
kommende Jahr. Das sind gut
zwei Millionen Euro mehr, als die

Einkommensteuer noch 2017 ge-
bracht hat. Hier profitiert die
Stadt deutlich vom Zuzug. In den
vergangenen sechs Jahren sei die
Einwohnerzahl Deggendorfs stär-
ker gestiegen als in den 18 Jahren
zuvor, berichtete Sterr.

2018 war die Gewerbesteuer
wegen einer besonders hohen
Nachzahlung eines Unterneh-
mens auf die Rekordhöhe von
über 24 Millionen Euro geklettert.
Das macht sich nun im Haushalt
2020 bemerkbar, weil die Kreis-
umlage und die Schlüsselzuwei-
sungen nach der Steuerkraft des
Jahres 2018 berechnet werden.
Bei gleichbleibendem Hebesatz

(die Entscheidung darüber hat der
Landkreis noch nicht gefällt)
muss die Stadt im nächsten Jahr
19,5 Millionen Euro Kreisumlage
an den Landkreis zahlen, knapp
2,4 Millionen Euro mehr als
heuer. Die Schlüsselzuweisungen
des Freistaats dürften sich da-
gegen fast halbieren: 2019 bekam
die Stadt vom Freistaat den Re-
kord-Betrag von 5,9 Millionen
Euro, für 2020 erwartet Sterr nur
noch 3,05 Millionen.

Die Folge von höherer Kreisum-
lage und niedrigerer Schlüsselzu-
weisung: Die sogenannte Zufüh-
rung dürfte deutlich sinken. Die
besagt, wie viel Geld im laufenden
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Betrieb (Verwaltungshaushalt)
übrig bleibt und im Vermögens-
haushalt für Investitionen ge-
nutzt werden kann. Für 2020 rech-
net Sterr mit einer Zuführung von
5 Millionen Euro nach 7 Millionen
für dieses Jahr.

Insgesamt hat der Haushalt ein
Volumen von 109 Millionen Euro
und liegt damit zum zweiten Mal
über der 100-Millionen-Marke
(2019: 103 Millionen). Beschlos-
sen wird der Haushalt vom Stadt-
rat am 9. Dezember. Dann wer-
den die Fraktionsvorsitzenden
ihre Haushaltsreden halten.

Die großen Brocken bei den In-
vestitionen – neben den ersten

Raten für die Schulprojekte – sind:
Zwei neue Fahrzeuge für die
Feuerwehr für 1,3 Millionen Euro,
Straßensanierungen für 1,3 Mil-
lionen Euro (davon 300 000 Euro
für die Graflinger Straße von der
Löweck-Kreuzung bis zur Land-
Au), eine Million Euro als weitere
Rate für die Sanierung der Tiefga-
rage im Westlichen Stadtgraben,
717 000 Euro für mehrere Kinder-
krippen, 712 000 Euro als letzte
Rate für die neue Dauerausstel-
lung des Stadtmuseums, 447 000
Euro für eine neue Heizung im
Neuen Rathaus, 500 000 Euro für
die neue Turnhalle des TSV Nat-
ternberg in Haidhof, 298 000 Euro
für den Breitbandausbau und
297 000 Euro für neue Bauhof-
Fahrzeuge.

Zuschuss-Anträge
Der Verwaltungsausschuss hat

auch zwei Zuschussanträge ein-
stimmig bewilligt. Der TSV Nat-
ternberg hatte vor zwei Jahren
einen Zuschuss für einen Kunstra-
senplatz beantragt und dafür ma-
ximal 200 000 Euro bewilligt be-
kommen. Nun soll aber – wegen
der Mikroplastik-Diskussion – ein
Naturrasenplatz gebaut werden.
Auch der soll zu maximal 30 Pro-
zent gefördert werden, womit der
Zuschuss auf 147 000 Euro sinkt.
Für Maßnahmen der Bogenschüt-
zen bekommt der Verein 20 550
Euro.

Der Alpenverein bekommt für
die Außenanlangen der Kletter-
halle 50 000 Euro. Insgesamt
steigt damit der Zuschuss der
Stadt für das Kletterzentrum auf
250 000 Euro.

Deggendorf. Im August ist
eine Auseinandersetzung
zwischen Bewohnern des
Ankerzentrums eskaliert. Es
kam zu einem Großeinsatz
der Polizei, die Mühe hatte,
Gruppen von Aserbaidscha-
nern und Afrikanern vonei-
nander zu trennen, die sich
gegenseitig schlugen und
mit Gegenständen bewar-
fen.

Jetzt ist die Angelegenheit
vor Gericht angekommen.
Gestern stand ein 39-jähri-
ger Aserbaidschaner wegen

eines besonders schweren
Falls des Landfriedens-
bruchs vor Amtsrichterin Dr.
Christina Putzke. Der Mann
saß drei Monate in Untersu-
chungshaft, weil er Steine
geworfen haben soll.

Das in der Verhandlung
gezeigte Videomaterial, das
unter anderem von Überwa-
chungskameras auf dem Ge-
lände stammt, stützte aber
die Aussage des Angeklag-
ten. Dieser hatte angegeben,
dass er sich erst in die Schlä-
gerei eingemischt hatte, als
ein Landsmann blutend zu
Boden ging. Als er angegrif-
fen wurde, schlug er auch

Angeklagt wegen schweren
Landfriedensbruchs

Aserbaidschaner (39) zu Bewährungsstrafe verurteilt

mit der Faust zu. Er betonte
aber, weder mit Steinen
noch Flaschen geworfen zu
haben. Auf den Videos ist zu
sehen, wie der Angeklagte
mit Landsmännern auf
einen Afrikaner einschlägt,
aber auch, wie er am Rand
steht, während andere zu-
schlagen und mit Gegen-
ständen werfen. Ihn selbst
sieht man nicht beim Steine-
oder Flaschenwerfen.

Das hatte ein Mitarbeiter
der Sicherheitsfirma gegen-
über der Polizei behauptet.

In der Verhandlung zog der
Zeuge seine Aussage zurück
und gab an, dass er den
Mann möglicherweise ver-
wechselt habe.

Auch ein Kriminalbeam-
ter sagte aus, der mit den Er-
mittlungen befasst war. Es
habe schon Tage zuvor
schlechte Stimmung im
Ankerzentrum geherrscht.
Auslöser für diese Auseinan-
dersetzung soll der Anmach-
versuch eines Nigerianers
gegenüber einem Aserbaid-
schanischen Mädchen ge-
wesen sein. Das hatte einige
angetrunkene, vor dem
Haus sitzende Aserbaid-

schaner so aufgeregt, dass
sie den Mann angriffen.

Der angeklagte 39-Jährige
ist seinen Angaben nach im
Juli dieses Jahres mit seiner
Familie nach Deutschland
gekommen. Im Deggen-
dorfer Ankerzentrum war er
erst einen Monat unterge-
bracht, als der Vorfall ge-
schah. Weil ihm das Werfen
mit Steinen nicht nachzu-
weisen war, änderte der
Staatsanwaltschaft die An-
klage zu einfachem Land-
friedensbruch mit gefährli-
cher Köperverletzung und
plädierte auf eine Freiheits-
strafe von einem Jahr und
sechs Monaten. Diese könne
angesichts der günstigen So-
zialprognose für drei Jahre
zur Bewährung ausgesetzt
werden. Der Staatsanwalt
hielt 50 Stunden gemeinnüt-
zige Arbeit als Strafe für ge-
boten, da der Angeklagte
kein Geld hat.

Aus Sicht von Verteidiger
Dr. Ronny Raith handelte es
sich bei dem Geschehen
nicht um einen Landfrie-
densbruch, sein Mandant
sei der gefährlichen Körper-
verletzung schuldig. Er hielt
eine Freiheitsstrafe von
neun Monaten auf Bewäh-
rung für ausreichend.

Amtsrichterin Dr. Putzke
sprach den Angeklagten des
Landfriedensbruchs und der
gefährlichen Körperverlet-
zung schuldig und verhäng-
te ein Jahr Freiheitsstrafe auf
Bewährung. Von Arbeits-
stunden sah sie ab, da der
Angeklagte durch die U-Haft
schon gestraft genug sei.
Landfriedensbruch sei es,
weil die Tat aus einer Men-
schenmenge heraus began-
gen wurde, gefährliche Kör-
perverletzung, weil mehrere
Männer auf das Opfer ein-
schlugen. − she

Pulsierendes vorweihnachtliches Deggendorf

Gerade auch in der „staaden“ Zeit hat Deggendorf viel zu bieten.
Vom beliebten Christkindlmarkt am Alten Rathaus, über die
vielfältigen Einkaufsmöglichkeiten, bis hin zur Gastronomie für
jeden Geschmack. Deggendorf bietet für jeden die richtige
Abwechslung. Nicht zuletzt zeichnet sich Deggendorf durch kurze
Wege, die freundliche Art und den tollen Service aus. Und das Alles
in einem herrlichen Weihnachtsambiente mitten im Zentrum der
pulsierenden Stadt.

SchöneVorweihnachtszeit im Zentrum von Deggendorf
Service der Begeistert und Entspannt!

Vor allem in der Weihnachtszeit wollen wir Ihnen Ihren Einkauf so
angenehm wie möglich gestalten. In vielen Geschäften ist neben
einer umfangreichen Beratung der Getränkeservice, der Ver-
packungsservice, der Änderungsservice und die Umtauschgarantie
selbstverständlich. Die günstigen Parkmöglichkeiten im Zentrum
runden das Angebot ab. Der Aufenthalt in Deggendorf soll zum
schönen Erlebnis werden, damit Sie am Ende sagen können:
Vorweihnachtszeit in Deggendorf –mein perfekter Tag!

MARIEN APOTHEKE

Zufrieden mit den Zahlen: OB Christian Moser (v.l.), Kämmerer Florian Sterr und seine Kollegin Julia Reisinger

präsentierten im Verwaltungsausschuss den Haushalt für 2020. − Foto: Binder

Goldankauf zu fairen Preisen.

Goldkontor in der Rosengasse 11
Bargeld sofort � 0991-36171535

Polizei und Rettungskräfte waren im Einsatz, als Afrikaner

und Aserbaidschaner imAnkerzentrum aufeinander losgingen.

− Foto: Archiv/Birgmann
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